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reichen Eleinen jtehenden Gewäljer fan man die ganze Spiegelfläche der Seen 
auf etwa 542 qkm oder nahezu 7° der Gejammtfläche annehmen. 

a) Gebiet des Lydflufjes. 

Die vorherrfchenden Bodenarten im Lycflußgebiete find jandiger Lehm und 
lehmiger Sand, deren gute Befchaffenheit vielfach jedoch durch die zu flache Lage 
oder Durcch andere Hinderniffe des ausreichenden Wafjerabzugs beeinträchtigt 
wird, da der Gejchiebelehm des Untergeundes undurchläffig ift und an Stellen 

mit mangelhafter Abwäfjerung ftocfende Näfje hervorwuft. einer, ehr undurch- 
läfjtger und jchwerer Lehmboden kommt feltener vor. Neiner Sandboden von 
durchläffiger Bejchaffenheit findet fich vornehmlich, aber feineswegs überall in 
den Forjten; theilweife jtehen diejelben auf einem an der Oberfläche zwar 
jandigen, in geringer Tiefe aber vom Gejchiebemergel unterlagerten undurch- 
läjftgen Boden, 3. B. in der Borfener Heide. Für das Ackerland des Kreijes 
Ye wird das DVerhältnig zwijchen Lehm, Iehmigenm Sand und Sand auf 
12,35:70:17,7 angegeben. Im Sreife Dlebfo haben die Ackerländereien der 
meisten Feldmarfen Lehm-, jandigen Lehm: und Sandboden. Zu den an 
jtoctendev Näfje Teidenden Landjtrichen gehört namentlich das  flachwellige 
Gelände der Mulde im Dften des Gr. GSellmentjees und Malkiehnfließes. 
Der jchwere Lehmboden des flachwelligen Höhenlandes bei Kallinowen ift reich 
an Nährmitteln, aber jo undurchläffig, daß die Bildung nachhaltiger Quellen 
erjchwert ift und durch Entwäfjferungsanlagen dev Oberflächenverfumpfung vor- 

gebeugt werden muß. Nehnliches gilt vom undurchläffigen Thonboden, der auf 
dem Seesfer Höhenzuge mit Sand und Grand abwechjelt. Große Sand- 
flächen, theilweife auf Mergeluntergrund, Kiegen in der von ihm nach dem 
Hügellande des Löbener Kreifes ausgebreiteten Bodenfenfe (Borkener Heide), 
fowie im woejtlichen Theile der jüdöftlihen Mulde längs des Lyckflufjes 
von der Neichsgrenze bis zum hügeligen Gelände, das vom Halecfee nach dem 
Kl.-Dleßkoer See zieht. Eine troftlofe Sandgegend zieht fich längs der Eijen- 

bahnlinie von Widminnen nach Lyc hin. Andere Sandfiriche findet man am 
Sidofthange des Seesfer Höhenzugs und in geringerer Ausdehnung vielfach auf 
den ebenen Stellen des Gebietes. Jm Hügellande bejigen die Kuppen, welche 

der Austeoefnung mehr ausgefeßt und durch Auslaugung eines Theiles ihrer 
löslichen Pflanzennährjtoffe beraubt find, meift weniger Fruchtbarkeit als die unteren 

Gehänge, deren milder Lehmboden von der Höhe aus bereichert wurde. Die 
tiefften Stellen nehmen überall die zahlreichen, zum Theil vecht großen Torf- 

moore, Brücer und Seen ein. ehrlich wie im Bereiche der Mafurifchen 

Wafferftraßen zeigen viele Gemarfungen des Kreifes Ay große Anhäufungen 
von Blöcken und Gejchieben bis zu folcher Tiefe, daß die Beacerung zumetlen 

unmöglich gemacht wird, befonders auf den Hügelvücen, wo die großen Gejchiebe 
zuritefgeblieben find, während die fleinen bei der Ausmwafchung mit in die 
Niederungen gefchwenmt wurden. Außer den nordiichen Graniten und ftlurijchen 
Kalken Eommen auf den fegelfürmigen Anhöhen auch Lager von fogenannten todten 

Kalkiteinen vor, d. h. Kalfen und Dolomiten der Kreideformation oder Grünjand- 
fteinen, welche der geologifchen Unterlage der näheren Umgebung entjtanmen.


